
Der tägliche INFOSAT-Branchendienst Freitag, 12. März 2010Nr. 1096 / 6.Jg.

Digitalmagazin.info

1
Digi talmagazin.info – der tägl iche INFOSAT -Branchendienst – www.infosat.de

Interview

Digitalradio-Neustart: „Nationales und internationales 

Interesse am bundesweiten digitalen Hörfunk ist da“

Aktuell

Trotz Werbekrise:  

RTL hält Gewinn stabil

Aktuell

SES-Manager: 600 HD-Kanäle in Europa bis 2013

Medien

Reformstau im Rundfunk: „Allen verzweifelten 

Regulierungsversuchen fehlt die große Perspektive“

Medien

RTL verwertet Urheberrechte künftig in Eigenregie – 

Trennung von VG Media

Broadcast

Neue Satelliten Arabsat 5A und COMS auf dem Weg 

zum Weltraumbahnhof Kourou

Netzwelt

Justizministerin: IT-Minister brauchen wir nicht

DX-News

CNN International stellt analoge  

Satellitenverbreitung ein

Schlagzeilen

Interview
Mit der Ausschreibung eines bundesweiten 
Band III-Multiplex wird in Deutschland gerade 
der Versuch unternommen, dem Digitalradio zu  
einem Neustart zu verhelfen. Am 12. März endet 
die Bewerbungsfrist und es zeichnet sich ab, dass 
es nationales und internationales Interesse am 
bundesweiten digitalen Hörfunk gibt, skizziert 
Michael Richter, Vorstandsvorsitzender der Ini-
tiative Marketing Digital Radio (IMDR), die Situa-
tion. Allen Beteiligten scheint klar zu sein: Diese 
Chance muss nun wahrgenommen werden. Denn 
andernfalls könnte der Rundfunk Gefahr laufen, 
„das Band III an andere Nutzer zu verlieren und 
zukünftig Huckepack auf einem anderen Übertra-
gungsweg irgendwie dabei zu sein“, warnt Richter 
im Digitalmagazin-Interview.

Digitalmagazin: Herr Richter, mit Spannung 
wird der 12. März erwartet – dann endet die  
Bewerbungsfrist für den neuen bundesweiten  
Digitalradio-Multiplex. SLM-Chef Martin Deiten-
beck hat dies als letzte Chance für das digitale 
Radio bezeichnet. Sehen Sie das genauso?
Richter: Ja, ich sehe das genauso. Dem Hörfunk steht 

ein eigenes digitales Hörfunksystem im Band III zur 
Verfügung, aber in Deutschland nimmt man diese 
Chance bisher nicht wahr. Die Konsequenz aus einem 
solchen Desinteresse wäre aber, das Band III an andere 
Nutzer zu verlieren und zukünftig Huckepack auf einem 
anderen Übertragungsweg irgendwie dabei zu sein.

Digitalmagazin: Sie gehen von einem großen 
Interesse der privaten Programmveranstalter 

Digitalradio-Neustart: „Nationales und internationales  
Interesse am bundesweiten digitalen Hörfunk ist da“

  

Michael Richter,  
Vorstandsvorsitzender  

der Initiative Marketing  
Digital Radio (IMDR)
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aus. Was heißt dies – kurz vor „Toresschluss“ –  
konkret in Zahlen?
Richter: Konkrete Zahlen gibt es erst nach Ablauf der 
Bewerbungsfrist am 12. März ab 12 Uhr. Aber es ist kein 
Geheimnis, dass das nationale und internationale Inte- 
resse am bundesweiten digitalen Hörfunk da ist. Mit 
dem von Media Broadcast geschnürten Paket ist es 
erstmals möglich, mit einem kalkulierbaren Aufwand 
ins Rennen zu gehen und seinen Antrag bei den  
Landesmedienanstalten einzureichen.

Digitalmagazin: Langfristig könnten die Sender 
enorme Verbreitungskosten sparen, werben Sie 
für das Digitalradio. Woran machen Sie das fest?
Richter: Jahrelange Erfahrungen im Sendernetz-
betrieb mit vorerst 1 kW (Kilowatt) haben gezeigt, was 
das Rundfunksystem Digitalradio im Gleichwellen-Netz-
betrieb leisten kann und was nicht. Heute können wir 
mit 10 kW, wesentlich weniger Standorten, einer guten 
„Inhouse“-Versorgung und noch effektiverer Codierung 
mittels DAB+ all das leisten, was zu einem digitalen Hör-
funksystem dazugehört. Somit ist der Preis pro Jahr und 
Programm deutlich – etwa ein Drittel bis ein Viertel – 
günstiger als bei UKW. In der Simulcast-Phase wirkt 
dieser Vorteil natürlich noch nicht, aber wenn genügend 
Geräte auf den Markt kommen, greift er in einem über-
schaubaren Zeitraum.

Digitalmagazin: Damit Digitalradio interessant 
für Programmanbieter wird, ist technische Reich-
weite notwendig. Wie schätzen Sie die DAB+-End-
gerätesituation aktuell ein?
Richter: Die Frage ist schnell zu beantworten. Die 
Endgerätedurchdringung in Deutschland ist bei DAB 
geschätzt kleiner ein Prozent und für DAB+ gibt es erst 
seit 2008 erste Geräte, also ist der Anteil im Moment 
noch fast null. Wenn wir aber in die Schweiz schauen, 
so wurden dort allein in den letzten drei Jahren 450.000 
DAB/DAB+-Geräte verkauft und im Weihnachtsgeschäft 
in England eine halbe Million. Das zeigt doch: Der 
Kunde kauft, wenn er Mehrwert und Zukunftssicherheit  
erkennt.

Digitalmagazin: Hörer mit „DAB alt“-Radios 
können die neuen Sender im DAB+-Standard 
allerdings nicht empfangen, was durchaus zu Ver-
ärgerung bei einigen Digitalradio-Pionieren füh-
ren kann. Wie lässt sich dieses Problem lösen?
Richter: Wie in anderen europäischen Ländern brau-
chen wir auch in Deutschland die klare Ansage, dass 
ab 2013 nur noch Mehrnormengeräte verkauft werden 
dürfen. Damit wäre für den Verbraucher klar, wo die 
Digitalradio-Reise hin geht. Bis dahin sollten bisherige 
Programme im DAB-Standard erhalten bleiben und alle 
„neuen Programme“ je nach erforderlicher Audioquali-
tät in DAB oder DAB+ versendet werden. Eine weitere 
Möglichkeit sehe ich darin, wie in England über eine 
„Abwrackprämie“ den Umtausch von UKW- und DAB- in 
Mehrnormengeräte zu organisieren.

Digitalmagazin: 2011 könnte das bundesweite  
Digitalradio-Netz an den Start gehen. Wie sieht 
die konkrete Roadmap aus?
Richter: Die Roadmap wird einerseits durch die Netz-
betreiber-Lizenz und deren Inhaber Media Broadcast 
bestimmt und andererseits von den Programmveran-
staltern, die im Zuge des Ausschreibungsverfahrens 
eine Sende-Lizenz erhalten. Bisher ist geplant, ähnlich 
wie bei DVB-T, in mehreren Schritten und ab Frühjahr 
2011 zu starten.

Digitalmagazin: Ein Blick auf das analoge Radio: 
Die Hörer halten beharrlich an UKW fest, Schät-
zungen gehen von 300 Millionen Geräten im deut-
schen Markt aus. Inwiefern ist angesichts dieser 
Tatsache ein genereller UKW-Ausstieg überhaupt 
realistisch?
Richter: Die Mehrheit der Hörer kennt im Moment die 
Alternative digitales Antennenradio noch gar nicht, au-
ßer vielleicht in Bayern und in Mitteldeutschland. Als 
Termin für die Einstellung der UKW-Versorgung wurde 
sowohl im TKG (Telekommunikationsgesetz) als auch 
in einigen Landesmediengesetzen erst 2010, später 
dann 2015 benannt. Diese Termine waren als Planziele  
gedacht und erschienen realistisch. Immer hatte man 

Fachmesse für Kabel, Breitband und Satellit
Cable Mit freundlicher 

Unterstützung des

4. bis 6. Mai 2010
Köln
www.angacable.de

http://www.angacable.de
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Mit Sparprogramm durch die Krise: Europas größter Un-
terhaltungskonzern RTL hat seinen Gewinn 2009 trotz 
massiv gesunkener Werbeeinnahmen auf Vorjahres-
niveau gehalten. Deutliche Kostensenkungen und ein 
starkes Vorweihnachtsgeschäft haben die Rückschläge 
vom ersten Halbjahr aufgefangen, wie die RTL Group 
am 11. März mitteilte.
Im Gesamtjahr 2009 stieg das Ergebnis hauchdünn um 
0,7 Prozent auf 298 Millionen Euro. Die Erlöse sanken 
unterdessen um 6,3 Prozent im Vergleich zum Vorjahr 
auf 5,4 Milliarden Euro. „Im Jahr 2009 musste die RTL 
Group in einem ausgesprochen schwierigen wirtschaft-
lichen Umfeld agieren“, sagte Geschäftsführer Gerhard 
Zeiler. „Insbesondere im ersten Halbjahr, als die TV-Wer-
bemärkte um zweistellige Prozentwerte schrumpften.“ 
Der Gewinn vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen 
(EBITA) ging um 17,6 Prozent auf 755 Millionen Euro 
zurück.

Der Verwaltungsrat schlägt eine Dividende auf Vorjah-
resniveau vor. Das hieße, dass in die Kassen des Haupt-
anteilseigners Bertelsmann knapp 490 Millionen Euro 
fließen. Die RTL-Gruppe gilt als wichtigster Gewinnbrin-
ger des Bertelsmann-Konzerns.
Zeiler hatte seiner Gruppe in der Werbekrise ein Kos-
tensenkungsprogramm verordnet. Die Ausgaben gingen 
daraufhin um mehr als 370 Millionen Euro zurück, wie 
er vorrechnete. Die deutschen Sender, zu denen neben 
RTL auch Vox, Super RTL, RTL 2 und N-TV gehören, 
boten den Zuschauern vormittags und nachts ein wenig 
häufiger Wiederholungen. Den britischen Verlustbringer 
Five traf es härter: Er musste sich von einem Viertel der 
Belegschaft trennen.
Freude machten Zeiler die Einschaltquoten: In Deutsch-
land stieg der Zuschauer-Marktanteil um 1,5 Pro-
zentpunkte auf 34,4 Prozent. Ähnlich sehe es in fast 
allen anderen Märkten aus. Erfolgsformate wie „Idol“ 

Aktuell: Trotz Werbekrise – RTL hält Gewinn stabil

Seit 17 Jahren versucht sich das 
DSF als deutsches Sportfernse-
hen zu etablieren. Neue Medienka-
näle wie Online oder Mobile sollen 
das in Zukunft ermöglichen. Dazu 
verabschiedet sich der Sender ab  
11. April nicht nur von „Sexy Sport 
Clips“ und Call-in-Shows, sondern 
auch von seinem Namen. Mit „Sport 1“ 
übernimmt nun das Internet das 

Fernsehen und soll für etwas sorgen, woran es beim 
DSF bisher oft mangelte: seriöses Programm und  
Akzeptanz beim Zuschauer.

Lesen Sie mehr dazu in der März-Ausgabe – das 
Heft 3/2010 ist seit 26. Februar für nur 3,95 Euro 
im Handel erhältlich oder gleich hier als ePaper 
im PDF-Format.

www.infosat.de

INFOSAT-Aktuell: Mittendrin und schon vorbei – Aus DSF wird Sport 1

aber den Hörermarkt im Auge und so wird es natürlich 
auch bleiben müssen. Wird der Markt ab 2013 konse-
quent mit Mehrnormengeräten versorgt, sollte ein harter 
Umstieg – ähnlich wie es bei DVB-T geschehen ist – 
schnell möglich sein. Private Hörfunkveranstalter ver-
dienen ihr Geld heute im UKW und können erst dann aus 
diesem System aussteigen, wenn der „digitale Hörer-
markt“ da ist. Ein neuer Abschalttermin muss deshalb 
gemeinsam mit den Mvarktpartnern gefunden werden.

Digitalmagazin: Eine Prognose als Ausblick: In 
welcher Art und Weise wird das Medium Radio in 
zehn Jahren terrestrisch verbreitet?

Richter: Ich bin mir sicher, dass es als „digitales An-
tennenradio“ im Standard der DAB-Systemfamilie und 
mit Mehrnormengeräten empfangen wird. Ergänzt wird 
das Angebot dann mit Internetradio-Applikationen. Üb-
rigens sind sogenannte Apps perspektivisch ein großer 
Zukunftstrend – auch für das Medium Radio über die 
Antenne.

Digitalmagazin: Herr Richter, vielen Dank für das 
Gespräch.

www.digitalerrundfunk.de

http://www.infosat.de/INFOSAT/Premium/?ausgabe=267
http://www.infosat.de
http://www.infosat.de
http://www.digitalerrundfunk.de
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Abo-Hotline: 06592/929-8732

INFOSAT – seit 26. Februar am Kiosk     www.infosat.de

Extrem scharf: Flat-TVs mit Digitalempfang im Überblick

Großer Extra-Ratgeber: Sonderseiten mit Tipps & Tricks

HD ist Trumpf: Alle deutschen HDTV-Sender auf einen Blick

(„Deutschland sucht den Superstar“), „Raus aus den 
Schulden“, „Einsatz in vier Wänden“, „Das perfekte Din-
ner“ und „Bauer sucht Frau“ locken auch in Frankreich, 
Griechenland oder Ungarn die Zuschauer in Scharen vor 
die Fernsehgeräte.
Dennoch gab der RTL-Konzernchef nur eine vorsichtige 
Prognose für das laufende Jahr ab: „Auch wenn sich 
die Umsatzrückgänge seit Herbst 2009 deutlich abge-
schwächt haben, können wir nicht erwarten, dass sich 

die TV-Werbeumsätze schnell auf frühere Niveaus er-
holen.“ Größere Akquisitionen plant die RTL Group nach 
Zeilers Worten vorerst nicht. Die Gruppe mit Haupt-
sitz in Luxemburg besitzt 45 Fernseh- und 31 Radio-
stationen in elf Ländern Europas. Die RTL Group ist zu  
90,5 Prozent im Besitz des Gütersloher Bertelsmann-
Konzerns.

www.rtlgroup.com

Die Anzahl der über Satellit verbreiteten HDTV-Kanäle 
könnte sich nach Einschätzung von Thomas Wrede, Vice 
President Product Management Media beim Luxembur-
ger Satellitenbetreiber SES, bis 2013 verdreifachen. 
Dies sagte der Manager einem Bericht des Branchen-
dienstes „Broadband TV News“ (Ausgabe vom 11. März) 
zufolge, auf dem Kongress „DVB World 2010“ in Lissa-
bon. Wrede sagte, die derzeit 280 über verschiedene 
Satellitensysteme in Europa verbreiteten HD-Sender 
könnten bis 2013 auf etwa 600 hochauflösende Ka-
näle ansteigen. Über das Astra-System seien derzeit  
112 HDTV-Sender zu empfangen. 20 weitere sollen noch 
in diesem Jahr folgen. Zudem sei die Verbreitung eines 
3D-Kanals für 2011 geplant.
Wrede merkte des Weiteren an, dass es nicht für alle 
TV-Veranstalter einfach sei, HDTV einzuführen. Insbe-
sondere Privatsender würden aufgrund ihres Geschäfts-

modells durch die zusätzlichen Kosten stark belastet. 
Deshalb seien in Deutschland nur die hochauflösenden 
öffentlich-rechtlichen Kanäle frei zu empfangen. „Die 
Privatsender müssen verschlüsseln und der Großteil der 
HD-Kanäle auf unserem System sind Pay-TV-Sender“, 
so Wrede.
Ein Fünftel der insgesamt 125 Millionen in Europa ver-
kauften HDTV-Receiver seien inzwischen in der Lage, 
HD-Bilder in der Norm 1080p darzustellen, sagte der 
SES-Manager. 97 Prozent der in Europa verkauften 
TV-Geräte in Europa seien nun HD-tauglich. Wrede er-
gänzte, dass derzeit 106 der 112 über Astra verbreite-
ten HD-Kanäle in der Norm 1080p senden.

www.ses.com

Aktuell: SES-Manager – 600 HD-Kanäle in Europa bis 2013

http://www.infosat.de
http://www.rtlgroup.com
http://www.ses.com
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Expertenforum & Mobile Workshop: Hamburg, 15./16. April 2010

Best Cases aus Europa, Asien und den USA
Mobile Kanäle: iPad, Apps & Co
Erfolgreiche mobile Geschäftsmodelle

$
$
$

Get in touch with Mobile Media 2010!

Informationen und Anmeldung: www.zeitschriften-akademie.de

Die VDZ Zeitschriften Akademie präsentiert: 

„Unsere Regulierungslandschaft bildet die technische 
Entwicklung nicht ab“, erklärte Hans-Joachim Otto auf 
dem DLM-Symposium am 11. März. Für den Parlamen-
tarischen Staatssekretär beim Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie ist der Rundfunkbereich der 
Politikbereich mit dem größten Reformstau. „Allen ver-
zweifelten Regulierungsversuchen fehlt die große Pers-
pektive“, kritisierte der FDP-Politiker. „Ich vermisse bei 
der federführenden Staatskanzlei Rheinland-Pfalz das 
Bemühen um eine neue Medienordnung.“
„Ich würde vorschlagen, dass Herr Otto beim Ausbau 
des Breitbandnetzes endlich etwas zustande bringt“, 
erwiderte Martin Stadelmaier, Leiter der Staatskanzlei 
Rheinland-Pfalz. Der Sozialdemokrat betonte, die Me-
dienlandschaft in Deutschland stehe nicht auf der grü-
nen Wiese. „Wir können das Rundfunksystem nicht neu 
erfinden.“ Stadelmaier begrüßte es, dass die Landes-
medienanstalten darauf bestünden, dass Nachrichten 
zum privaten Rundfunk elementar dazu gehörten. Otto 
dagegen hielt das für einen Eingriff in die Rundfunkfrei-
heit. Erstaunlich fand Stadelmaier, dass die neue Re-
gierung nicht habe beseitigen können, was auch in der 
Alten nicht geregelt worden sei. „Wir brauchen einen 
einzigen Ansprechpartner für die verschiedenen Rund-
funkbereiche auf Bundesebene.“
Die Moderatorin Ingrid Scheithauer erinnerte daran, 
dass die neue Bundesregierung im Koalitionsvertrag 

die Koordinierung der Rundfunkarbeit mit den Ländern 
vereinbart habe. Im Vertrag heißt es wörtlich: „Die Me-
dien- und Kommunikationsordnung muss gemeinsam 
mit den Ländern weiter an die veränderten technischen 
und wirtschaftlichen Gegebenheiten angepasst wer-
den. Wir unterstützen die Bemühungen der Länder, die 
Finanzierung des öffentlich-rechtlichen Rundfunks auf 
eine zukunftsfähige Grundlage zu stellen.“
Martin Stadelmaier hält diesen Passus des Koalitions-
vertrages für sehr abstrakt. „Wir sind bei der Koor-
dinierung der Rundfunkaufsicht auf gutem Weg, was 
sich unter anderem bei der Harmonisierung des Rund-
funkstaatsvertrags mit dem Telemediengesetz gezeigt 
hat“, betonte Stadelmaier. Da habe die Zusammenar-
beit zwischen Bund und Ländern gut funktioniert. Über 
neue Regulierungsansätze müsse man von Fall zu Fall 
diskutieren.
Die Kernfrage sei Ottos Meinung nach: Brauchen wir 
eine einheitliche Medienordnung? „Wir haben die kom-
merzielle Basis für den privaten Rundfunk vor dem 
Hintergrund der EU-Gesetzgebung bereits massiv ver-
bessert“, erklärte Stadelmaier. Dafür gebe es jetzt eine 
maßlose Expansion der gebührenfinanzierten öffent-
lich-rechtlichen Sender im Internet, warf Otto ein. „Das 
greift die bestehende Vielfalt im Internet an.“

www.dlm-symposium.de

Medien: Reformstau im Rundfunk – „Allen verzweifelten Regulierungsversuchen  
fehlt die große Perspektive“

Die privaten TV-Sender der Mediengruppe RTL Deutsch-
land werden Urheber- und Leistungsschutzrechte be-
treffend die Weiterverbreitung ihrer Programme im 
In- und Ausland künftig nicht mehr von der Verwer-
tungsgesellschaft VG Media verwerten lassen, sondern 
in Eigenregie wahrnehmen. Dies teilte die Sendergruppe 
am 11. März mit. Damit trage die Mediengruppe RTL 
Deutschland der wachsenden Bedeutung ihrer Urheber- 
und Leistungsschutzrechte für die immer vielfältigeren 
digitalen Programmverbreitungsplattformen im In- und 

Ausland Rechnung, hieß es weiter. Die Verantwortung 
für den Schutz und die Verwertung der Urheber- und 
Leistungsschutzrechte ihrer Sender liegt künftig im zen-
tralen Rechtsbereich der Mediengruppe RTL Deutsch-
land. Die VG Media Gesellschaft zur Verwertung der 
Urheber- und Leistungsschutzrechte der Medienunter-
nehmen mbH nimmt die Rechte für 37 TV-Sender und 
66 Radiosender aus Deutschland wahr.

www.rtl.de

Medien: RTL verwertet Urheberrechte künftig in Eigenregie – Trennung von VG Media

http://www.zeitschriften-akademie.de/html/de/content/Websites/Seminare/2010/April/Get_in_Touch_with_Mobile_Media_2010
http://www.dlm-symposium.de
http://www.rtl.de
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alles auf einen Klick
Bahnauskunft, Live-Streams, Wirtschaftsnews,  und, und, und...

Der US-Nachrichtensender CNN fürchtet das soziale 
Netzwerk Facebook mehr als den Konkurrenzsender Fox 
News. Das sagte CNN-Präsident Jon Klein im Zuge des 
Bloomberg Business Week Media Summit in New York. 
Auf den Wettbewerber Fox News angesprochen, ant-
wortete Klein: „Die Konkurrenz, die ich wirklich fürchte, 
sind soziale Netzwerke. Wir wollen die vertrauenswür-
digste Quelle sein, aber auf Facebook verlassen sich 
Leute auf ihre Freunde als Nachrichtenquelle.“ Er sei 
besorgter über die 500 Millionen Facebook-User als über 
die zwei Millionen Fox-Zuschauer, so der CNN-Präsident.

Kampf um Zeitbudgets
„Die Aussage Kleins ist insofern nachvollziehbar, als 
dass es dabei weniger um Inhalte, sondern mehr um 
die Zeit geht, die Menschen in den sozialen Netzwerken 
verbringen“, meint Medienexperte Kai-Uwe Weidlich, 
Geschäftsführer des Medien Institut in Ludwigshafen. 
Klein beziehe sich wohl auf den derzeit erbittert geführ-
ten Kampf um die Zeitbudgets der Mediennutzer. „Wer 
täglich zwei bis drei Stunden auf Facebook verbringt, 
hat möglicherweise weniger Zeit für die Nutzung ande-
rer Medien“, vermutet Weidlich.
Geht es um seriöse Informationen, so werden sich wirk-
lich interessierte Zielgruppen laut dem Medienexperten 
auch künftig auf bekannte Quellen wie CNN beziehen. 
Ein kompletter Verzicht auf klassische Medien sei bisher 
nur bei einer Minderheit der Fall. „Soziale Netzwerke 
sind letztlich nicht mehr als eine virtuelle Form von  
Öffentlichkeit. Wer in der realen Öffentlichkeit als 

starke, vertrauenswürdige Marke im Informationsbe-
reich wahrgenommen wird, der hat eine gute Chance, 
diese Rolle auch in sozialen Netzwerken einzunehmen“, 
so Weidlich.

Nachrichtenkrieg
Die Kabelsender fechten seit geraumer Zeit ihren Nach-
richtenkrieg untereinander aus. Klein betonte daher 
auch, dass CNN im vergangenen Jahr das beste Er-
gebnis überhaupt verzeichnet habe. Außerdem würden 
zehn Prozent mehr Zuseher CNN einschalten als Fox 
News. Das Publikum des konservativen Konkurrenten 
würde allerdings etwas länger dran bleiben, räumte der 
CNN-Chef ein.
Außerdem sieht Klein den vielstrapazierten Begriff  
„Synergie“ offenbar etwas überbewertet. Häufig würden 
damit Illusionen verbunden. „Wir lernen langsam, mit 
den Unterschieden zwischen Kabelfernsehen und Online 
umzugehen.“ CNN US soll in Zukunft die Hauptquelle 
für Onlinevideoangebote sein – etwa weil Geschichten, 
die im TV zu wenig beachtet werden, im Web mehr Auf-
merksamkeit generieren könnten. „Ein Grund, weshalb 
wir unseren Gewinn in den vergangenen vier Jahren 
verdoppeln konnten, ist die Kooperation mit verschie-
denen Partnern in aller Welt“, so Klein weiter. Er sprach 
darüber wie etwa das Kabelnetzwerk von Time Inc seine 
Verknüpfungen mit Time.com nutzen könne, um den 
Traffic über CNN-Webseiten zu steigern.

www.cnn.com

Medien: CNN fürchtet Facebook mehr als Fox News –  
„Social Network ist der größere Konkurrent“

Der neue Satellit „Arabsat 5A“ des Satellitenbetreibers 
Arabsat sowie der Mehrzwecksatellit „COMS“ sind bereit 
für den Transport zum französischen Weltraumbahnhof 
Kourou (Französisch-Guayana), teilte der Satellitenher-
steller EADS Astrium am 10. März mit. Die beiden Tra-
banten wurden auf dem Flughafen von Blagnac für den 
Transport in ein Frachtflugzeug verladen, hieß es weiter.

Arabsat 5A ist der erste Trabant der neuen Arabsat 5- 
Geneneration, die aus insgesamt drei neuen Satelliten 
bestehen wird. Der Satellit dient zur Erweiterung der 
Kapazitäten der Satellitenflotte auf der Orbitalposition 
30,5° Ost für eine Vielzahl von Kommunikationsdiens-
ten für Nordafrika, den Nahen Osten sowie der afri-
kanischen Sub-Sahara-Region. Der auf einer Eurostar 

Broadcast: Neue Satelliten Arabsat 5A und COMS auf dem Weg zum  
Weltraumbahnhof Kourou (Französisch-Guayana)

http://www.ep1.de
http://www.cnn.com
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Der Nachrichtensender N-TV wird ab 10. April die  
Motorsport-Rennen der Formel 3 Euro Series übertragen. 
N-TV überträgt die Rennen live und liefert Hintergrund-
berichte und Interviews mit den Fahrern. Außerdem 
werden Motorsportfans bei N-TV auch umfassend über 
die Rennen der DTM sowie die Formel 1-Saison infor-
miert, teilte der Sender am 11. März mit.
Moderator Nico Holter meldet sich jeweils samstags 
und sonntags ab 11.20 Uhr live von der Rennstrecke. 

Auch im Motorsportmagazin „PS – Spezial Motorsport“ 
(dienstags um 16.05 Uhr) ist die Formel 3 Euro Series 
neben den Berichten zur DTM und ihren Partnerserien 
Thema. Die zehn Rennwochenenden der DTM beglei-
tet N-TV zudem ab dem 24. April immer samstags und 
sonntags um 18.15 Uhr mit einem „PS – Spezial DTM“.

www.n-tv.de

Programme: N-TV überträgt Formel 3 live

E3000-Plattform basierende Satellit wurde von EADS 
Astrium in Zusammenarbeit mit Thales Alenia Space 
gebaut. Der Satellit hat ein Startgewicht von 4.800 kg, 
eine Leistung von 11kW und eine erwartete Lebens- 
dauer von 15 Jahren. Arabsat 5A ist bestückt mit  
24 aktiven Transpondern im C-Band sowie 24 weiteren 
Transpondern im Ku-Band.
COMS ist der erste von einem europäischen Unterneh-
men entwickelte und gebaute geostationäre Beobach-
tungssatellit mit 3-Achsen-Stabilisierung. Mit gleich drei 
Nutzlasten für Anwendungen in Meteorologie, Meeres-
kunde und Telekommunikation gilt COMS (Communi-

cations, Oceanography and Meteorology Satellite) als 
„Multitalent“ unter den Satelliten. Der Satellit erfüllt für 
Südkorea drei Missionen: Telekommunikation, Meeres-
kunde und Meteorologie.
Arabsat 5A, auch bekannt unter dem Namen „BADR 5A“, 
soll Ende April zusammen mit COMS vom französischen 
Weltraumbahnhof Kourou (Französisch-Guayana) in den 
Weltraum befördert werden.

www.astrium.eads.net 
www.thalesgroup.com 

www.arabsat.com

Die X. Winter-Paralympics vom 12. bis 21. März in 
Vancouver und Whistler sollen auch im Fernsehen zu 
einem Top-Ereignis werden. ARD, ZDF und Eurosport 
räumen den Winterspielen der Behindertensportler 
breiten Raum ein. Das ZDF überträgt die Eröffnungs-
feier in Vancouver live in der Nacht vom 12. auf den  
13. März (Beginn 2.50 Uhr) und berichtet dann insge-
samt bis zum 17. März. Danach übernimmt die ARD, die 
auch die Schlussfeier in der Nacht vom 21. auf 22. März 
von 3.00 Uhr an original aus Whistler überträgt.
ARD und ZDF präsentieren die 64 Wettbewerbe in ei-
ner Live-Sendung und in einer Zusammenfassung von 
jeweils 30 bis 70 Minuten Länge. Alles Interessante und 
Wissenswerte wird im ZDF jeweils von 10.30 Uhr bis 
11.15 Uhr wiederholt; die ARD beginnt mit der Vormit-
tagssendung „Paralympics extra“ um 10.00 Uhr. Die 

Wettkämpfe im Ski alpin, Skilanglauf, Biathlon, Sledge-
Eishockey und Rollstuhl-Curling sind auch bei Eurosport 
live zu sehen – insgesamt 14 Stunden lang (DM berich-
tete).
Die deutschen Fernsehzuschauer werden von ARD, ZDF 
und Eurosport auch Hintergründiges zu den Paralympics 
erfahren. Deutsche Medaillengewinner werden bei den 
öffentlich-rechtlichen Sendern im Studio erwartet. In-
terviews, Porträts und der Blick hinter die Kulissen des 
Behindertensports runden die Programmangebote ab.

www.ard.de
www.zdf.de

www.eurosport.com

Programme: Umfangreiche TV-Berichterstattung von Paralympics

http://www.n-tv.de
http://www.astrium.eads.net
http://www.thalesgroup.com
http://www.arabsat.com
http://www.ard.de
http://www.zdf.de
http://www.eurosport.com
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Die Bundesregierung ist nach den Worten von Justiz- 
ministerin Sabine Leutheusser-Schnarrenberger (FDP) 
gegen die Einrichtung des Amtes eines Internet-Minis-
ters. Internet und Datenschutz sei Aufgabe der gesam-
ten Bundesregierung, sagte sie am 11. März in Berlin. 
„Wir sind der Meinung, einen zusätzlichen Internet-Mi-
nister oder IT-Minister in der Bundesregierung brau-
chen wir nicht.“ In der Branche hatte es Forderungen 
nach einem Internet-Staatsminister und Kritik an der 
Internetpolitik der Regierung gegeben. Kritiker hatten 
unter anderem widersprüchliche Äußerungen und Maß-
nahmen beim Thema Privatsphäre angeführt. Die Mi-
nisterin sagte: „Von gewissen temperamentbedingten 
Unebenheiten in der Koalition sollten Sie sich nicht täu-
schen lassen.“ Man sei „sehr gewillt“, in diesen Fragen 

eine gemeinsame Richtung einzuschlagen. Unterschied-
liche Meinungen gibt es innerhalb der Bundesregierung 
aber weiterhin beim Thema Vorratsdatenspeicherung. 
Nach dem jüngsten Urteil des Bundesverfassungs- 
gerichts dürfen in Deutschland Telefon- und Internetda-
ten nicht länger massenhaft für sechs Monate gespei-
chert werden, um Ermittlungen gegen Schwerverbrecher 
und Terrorverdächtige zu erleichtern. Innenminister 
Thomas de Maizière (CDU) drängt die Justizministerin, 
noch vor der Sommerpause einen neuen Gesetzentwurf 
zu erstellen. Leutheusser-Schnarrenberger bekräftigte, 
das Urteil müsse erst sorgfältig bewertet und ausgewer-
tet werde. Es dürfe keinen „gesetzgeberischen Schnell-
schuss“ geben.

Netzwelt: Justizministerin – IT-Minister brauchen wir nicht

Kostenpflichtige Online-Videotheken spielen für die 
deutschen Internetnutzer bereits eine wichtige Rolle. 
Zu diesem Ergebnis kommt die Studie „On-Demand-
Angebote im Internet“ des Pro Sieben Sat 1-Vermark-
ters Seven One Media und des Marktforschungsinstituts 
Mindline Media. Im Rahmen der Studienreihe „Medien 
Radar“ haben die beiden Unternehmen in der aktuel-
len Untersuchung Bezahlangebote im Internet unter die 
Lupe genommen, teilte Pro Sieben Sat 1 am 11. März 
mit. Die zentralen Ergebnisse der repräsentativen Stu-
die: Bereits jeder dritte Internetnutzer zwischen 14 und 
49 Jahren (31 Prozent) hat schon auf die Angebote von 
Online-Videotheken zugegriffen. Jeder Fünfte (19 Pro-
zent) nutzt derartige Services sogar mindestens einmal 
pro Monat. Von kostenpflichtigen Print-Angeboten hat 
hingegen bisher nur jeder zehnte Internetnutzer zwi-
schen 14 und 49 Jahren (11 Prozent) Gebrauch gemacht.
Die Zahlungsbereitschaft für Online-Video-Inhalte ist 
bei den Befragten insgesamt sehr hoch: So sind acht 
von zehn Befragten (79 Prozent) bereit, für den Abruf 
von Filmen oder Serien in einer Online-Videothek zu be-
zahlen. Die große Mehrheit (63 Prozent) bevorzugt dabei 

die Bezahlung pro Video. Immerhin 16 Prozent würden 
eine monatliche Abogebühr anderen Zahlungsformen 
vorziehen. Lediglich zehn Prozent sind unter keinen 
Umständen bereit, etwas für die Inhalte von Online-
Videotheken zu bezahlen. Der Hauptgrund für die Nut-
zung von kostenpflichtigen Online-Videotheken ist die 
zeitliche Flexibilität: 84 Prozent der Nutzer nehmen der-
artige Angebote in Anspruch, weil sie keine Öffnungs-
zeiten beachten müssen; 72 Prozent schätzen, dass es 
keine starren Rückgabezeiten gibt und sie die Videos 
damit zeitlich flexibler schauen können. Darüber hin-
aus geben 68 Prozent der User von Online-Videotheken 
als Nutzungsgrund an, dass sie das Haus nicht verlas-
sen müssen. Hauptargument gegen kostenpflichtige  
Online-Videotheken ist unter den Nichtnutzern die  
Rezeptionssituation vor dem Computer: 63 Prozent  
geben an, Videos lieber vor dem Fernsehgerät zu 
schauen. Eine zu langsame Internetverbindung gibt nur 
jeder Fünfte (20 Prozent) als Hinderungsgrund an. Zu 
kompliziert finden es 15 Prozent der Nichtnutzer.

www.prosiebensat1.com

Netzwelt: Jeder dritte Internetnutzer greift auf Online-Videotheken zu – Studie

www.satfinder.info

PREMIUM -Service für INFOSAT-Abonnenten:

Senderlistenkonfigurator

http://www.prosiebensat1.com
http://www.satfinder.info
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Pro Digital TV, die Interessensgemeinschaft Digitale 
Medien e.V., hat auf ihrer Mitgliederversammlung am 
Rande des 15. Medienfrühstücks in Hannover Beate 
Busch, Programmchefin von Bibel TV, einstimmig zu 
ihrer neuen Vorstandsvorsitzenden gewählt. Im Amt 
bestätigt wurden Marko Tomazin, Geschäftsführer des 
Münchener Schlagersenders Gute Laune TV, und Jürgen 
Grobbin, Leitung Programm und Reichweite von Volks-

musik TV. Als technischer Direktor fungiert wie bisher 
Christian Brenner, Geschäftsführer des Technik-Dienst-
leisters Smartcast. Carl Claussen, bisheriger Vorstands-
vorsitzender von Pro Digital TV, ist aus dem Vorstand 
ausgeschieden, teilte der Verein am 11. März mit.

www.prodigitaltv.de

Personen: Beate Busch neue Vorstandsvorsitzende von Pro Digital TV

Die Bundesregierung ist nach den Worten von Justiz-
ministerin Sabine Leutheusser-Schnarrenberger gegen 
eine Sperrung von Internet-Zugängen als Strafe für Pro-
duktpiraterie. Angesichts der laufenden Verhandlungen 
über das internationale Abkommen ACTA setze sich die 
Bundesregierung mit Nachdruck dafür ein, dass es In-
ternet-Zugangssperren bei Urheberrechtsverletzungen 
nicht geben solle, sagte die FDP-Politikerin am 11. März 
in Berlin. ACTA soll den globalen Kampf gegen Produkt-
fälschungen, gefälschte Medikamente oder Datenklau 
stärken. Am Verhandlungstisch sitzen unter anderem 
die USA, die Schweiz, Japan, Südkorea, Singapur, Me-
xiko und Australien. Die nächste Runde beginnt im April 
in Neuseeland.
Nach dem Koalitionsvertrag zwischen der Union und der 
FDP seien Sanktionsmöglichkeiten, die eine Sperrung 
des Internet-Zuganges ermöglichten, kein Weg, sagte 

die Ministerin. Dies habe man unmissverständlich ver-
einbart. Bereits am Mittwoch hatte das Europaparla-
ment in Straßburg vor dem geplanten Abkommen ACTA 
gegen Produktpiraterie und Urheberrechtsverletzun-
gen gewarnt. ACTA steht für Anti-Counterfeiting Trade 
Agreement. Nach Ansicht der SPD-Fraktion im Euro-
paparlament könnte das Abkommen Internetprovider 
dazu verpflichten, das Internetangebot zu kontrollie-
ren, einzuschränken und Nutzern den Netzzugang zu 
sperren. Damit würden Provider dann zu Hilfssheriffs 
von wirtschaftlichen Interessen, kritisierte die SPD. 
Das Europaparlament hatte am 10. März gefordert, in 
die Verhandlungen eingebunden zu werden. Es darf mit 
dem am 1. Dezember in Kraft getretenen EU-Vertrag 
von Lissabon bei internationalen Abkommen, die Europa 
abschließt, mitentscheiden.

Netzwelt: Ministerin gegen Internet-Zugangssperre als Strafe

Norbert Kireth wird neuer Personalchef von Sky Deutsch-
land. In seiner neuen Position, die der 46-Jährige am 
15. März antritt, ist Kireth für alle Personalaufgaben 
sowie für die Organisationsentwicklung des Unterneh-
mens verantwortlich, teilte der Pay-TV-Anbieter am  

11. März mit. Vor seinem Wechsel zu Sky war Kireth Lei-
ter Human Resources & Organisation für Zentraleuropa 
bei Ferrero in Frankfurt/Main.

www.sky.de

Personen: Ferrero-Manager Kireth wird Sky-Personalchef

Bestellhotline:  (03925) 9220-700  •  Bestellung online unter: www.hoerbuchnetz.de

ISBN: 9783836805292 22,95 Euro

Die Schattenritter - Unsterbliches Verlangen (DAISY)

Kathryn Smith

 Seit er vor sechshundert Jahren zu einem Vampir gemacht wurde, sucht der Mann, der sich Chapel nennt, nach Erlösung. Nun folgt 
er einer Spur an die rauhe Küste von England. Dort begegnet er der schönen, aber todkranken Pru, die ihn vom ersten Moment in 
ihren Bann schlägt. Aber darf er seinem Verlangen nachgeben?
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Am 19. und 20. Mai 2010 findet die erste „ConLife – Con-
ference and Exhibition for Connected Life“ in Köln statt. 
Die Veranstaltung rückt den dynamischen Zukunfts-
markt der Heimvernetzung in den Mittelpunkt und steht 
unter der Schirmherrschaft des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Technologie. Den Veranstaltern BITKOM 
und Koelnmesse zufolge werden über 60 TOP-Level- 
Referenten sprechen und über 500 Führungskräfte zum 

interdisziplinären Austausch erwartet. Die ConLife ist 
die erste auf Heimvernetzung spezialisierte Veranstal-
tung, die die unterschiedlichen Strömungen im Markt 
bündelt und zu einem zentralen Event zusammenfasst.

www.conlife-cologne.de

Veranstaltung: Heimvernetzung im Fokus – „ConLife – Conference and Exhibition  
for Connected Life“ am 19. und 20. Mai in Köln

Der internationale Ableger des US-Nachrichtensenders 
CNN International Europe stellt seine analoge Verbrei-
tung über Satellit Astra 19,2° Ost ein. Der Sender weist 
auf einer Hinweistafel auf die Einstellung am 31.03.2010 
hin. Das Programm werde künftig ausschließlich digital 
weiter zu empfangen sein, informiert der Sender weiter 
auf seinem analogen Sendeplatz via Frequenz 11.627 V. 

 CNN werde über den Astra-Digital-Transponder 68 via 
Frequenz 11.778 V (SR 27500, FEC 3/4) weiter zu emp-
fangen sein, hieß es weiter.

www.satfinder.info

DX-News: CNN International stellt analoge Satellitenverbreitung ein

Auf dem Eutelsat-Satelliten Atlantic Bird 3, 5°West star-
tete der französische Lokalsender „Normandie TV“. Das 
Programm wurde auf der Satellitenplattform „Fransat 
Télévision Numérique“ aufgeschaltet. Gesendet wird auf 
der Frequenz 11.096 V (SR 29950, FEC 7/8), verschlüs-
selt in Viaccess.
Die Satellitenplattform bietet zudem Frankreichs 18 freie 
DVB-T-Kanäle sowie France Ô und die vier HDTV-Kanäle 
TF1 HD, France 2 HD, M6 HD und Arte HD. Basierend auf 
dem gleichen Modell wie DVB-T, ist die Fransat-Satelli-
tenplattform gebührenfrei und ohne Zeitlimit. Haushalte 
mit einer Empfangseinrichtung für die sechs nationa-
len analogen Programme via Atlantic Bird 3 mit einer 
Satellitenantenne und einem Universal-LNB ersetzen 
nur ihren Analogempfänger durch einen Digitalreceiver. 
Mit dem Fransat-Paket erhält man sofortigen Zugang 
zu allen freien französischen DVB-T-Programmen ohne 
Wechsel der Satellitenantenne.
Um die verschlüsselten Sender der Plattform Fransat 
empfangen zu können, ist ein besonders gekennzeich-

netes Paket erforderlich, welches einen Receiver mit 
dem Label „Fransat Via Eutelsat” plus Smartcard ent-
hält, das im französischen Handel erworben werden 
kann. Die Pakete können in Frankreich an typischen 
Verkaufspunkten (Fachhändler, Antenneninstallateure, 
Warenhäuser, Supermärkte etc.) mit Schwerpunkten in 
den so genannten „weißen Gebieten“ erworben werden.
Als Garantie für Empfangsausrüstungen mit hoher Qua-
lität für die französischen DVB-T-Programme hat Fran-
sat das Label „Fransat Via Eutelsat” entwickelt. Receiver 
mit diesem Label bieten eine Vielzahl an Funktionen 
inklusive schneller Installation, automatischer Numme-
rierung der Programme, Viaccess-Verschlüsselung, Kin-
dersicherung, automatischer Receiverupdates, multipler 
Satellitenempfang (DiSEqC) sowie dem Zugang zu allen 
via Atlantic Bird 3 und über andere Satellitenpositionen 
übertragenen Kanälen.

www.satfinder.info

DX-News: Atlantic Bird 5° West – Normandie TV neu im Fransat-Paket

http://www.conlife-cologne.de
http://www.satfinder.info
http://www.satfinder.info
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In letzter Zeit werben Unternehmen schriftlich und te-
lefonisch mit dem falschen Hinweis, Mitarbeiter oder 
Kooperationspartner der Bundesnetzagentur zu sein. 
Dabei versprechen die Unternehmen, Datenmissbrauch 
kostenpflichtig zu bekämpfen. Häufig werden die Ver-
braucher hierbei aufgefordert, ihre Bankverbindungsda-
ten zu nennen, damit das Entgelt für eine Dienstleistung 
abgebucht werden kann. Mit der Nennung der Bundes-
netzagentur als Kooperationspartner soll offenbar der 
Anschein von Seriosität erweckt werden. Verbraucher 
sollen zur Herausgabe sensibler Daten und zu Geldzah-
lungen animiert werden, teilte die Behörde am 11. März 
mit.
Aktuell liegen der Bundesnetzagentur z. B. Schreiben 
vor, in denen eine Firma VDS-24 (Verbraucher Daten-
schutz-24), Postfach 281, Hofstraße 1, 40723 Hilden, 
wahrheitswidrig behauptet, Kooperationspartner der 
Bundesnetzagentur zu sein. Für einen jährlichen „Ser-
vicebeitrag“ in Höhe von 69 Euro sollen Verbraucher 
angeblich vor Datenmissbrauch geschützt werden. Be-
schwerden der Verbraucher über Werbeanrufe würden 
an die Behörde weitergeleitet. Die Bundesnetzagentur 
weist darauf hin, dass ein solches Kooperationsverhält-
nis weder mit VDS-24 noch mit sonstigen Dienstleistern 
besteht. Sowohl das Unternehmen VDS-24 als solches 

als auch die für VDS-24 handelnden Personen sind der 
Bundesnetzagentur nicht bekannt. Außerdem stellt die 
Bundesnetzagentur ausdrücklich klar, dass sich bei un-
verlangten Werbeanrufen jeder Verbraucher unmittel-
bar und direkt an die Behörde wenden kann. Hierbei ist 
er nicht auf eine kostenpflichtige Weiterleitung seines 
Anliegens durch Dritte, z. B. private Dienstleister, an-
gewiesen.
Die Bundesnetzagentur bittet auch zukünftig um Mit-
teilung vergleichbarer Täuschungssachverhalte, um an-
gemessen reagieren und ggf. auch rechtliche Schritte 
einleiten zu können. Wichtig sind dabei vor allem Infor-
mationen, die der Identifizierung der handelnden Per-
sonen dienen, wie z. B. Name und eventuell mitgeteilte 
Kontaktdaten.
Weiterhin empfiehlt die Bundesnetzagentur Verbrau-
chern eindringlich, sorgfältig mit ihren persönlichen 
Daten (Telefonnummern und sonstigen Kontaktdaten, 
aber insbesondere auch Kontoverbindungsdaten) um-
zugehen. Diese sollten nur gezielt und im Bedarfsfall 
an seriöse Vertragspartner und Firmen weitergegeben 
werden. Im Zweifelsfall hilft hier u. U. eine Nachfrage 
bei den örtlichen Verbraucherzentralen.
 

www.bundesnetzagentur.de

Flash-News: Unternehmen täuschen Verbraucher durch  
angebliche Kooperation mit Bundesnetzagentur

Auf Satellit Sirius 5° Ost bereitet der norwegische Sport-
kanal „Canal Motor“ den Sendestart vor. Das Programm 
hat mit ersten Testausstrahlungen begonnen. Gesendet 
wird auf der Frequenz 11.996 H (SR 27500, FEC 3/4) im 

MPEG-4-Format. Das Signal ist unverschlüsselt.

www.satfinder.info

DX-News: Sirius 5° Ost – Norwegischer Sportkanal Canal Motor vor Sendestart

Auf Satellit Hot Bird 13° Ost startete die Hörfunksta-
tion des Senders „Az TV“ aus Aserbaidschan mit seiner 
regulären Ausstrahlung. Das Programm wurde parallel 
zum Fernsehkanal Az TV auf der Frequenz 11.034 V  

(SR 27500, FEC 3/4) aufgeschaltet. Das Signal ist un-
verschlüsselt.

www.satfinder.info

DX-News: Hot Bird 13° Ost – Az TV Radio (Aserbaidschan) startet Satellitenverbreitung
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